
Angzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korſuszeile 18 Mk. Reklamezeile 20 M.

v in der Geſchäſtsſtete dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
S teſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

n müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Geſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 8 Uhr für den folgenden Tag,Amtliches Verkündigungsbtatt für die Stadt Je

Dienstag den 12 Dezember 1922

Was gibt es Reunes? Hreßoſfenſe Ab Serrges
e Gegen den fraug ſiſcher Chaunttnisenurs.eiten ga Miniſter v. Roſenberg Erklärungen über die po Lloyd George hat ſoeben t der e e
Kice De T gner Artikelſerte n die internationale Politik bedent en d gonnen. Für Deutſchland hat die „Deutſche Allgeu aeter Dienstag beginnt der Prozeß gegen die Harden r e ſt Frankreich d h das

In Lond h Rbdrucksrecht dieſer Artikel erlangt. Der erſte Artikelen er r e s mindeſtens ein agt die Ueberſchrift Der Pakt mit Frankreich. DasIn den Verhandlungen der OHrientkonferenz ſoll „Jvurnal“ ſchrieb eine Vorbemerkung, in der heißt
während der Weihnachtetage eine kurze Pauſe eintreten. e en e e m Dre d a ger

Di i egi igt. di e Kamnpl r r 2mer e er ſpaniſche Regierung beabſichtigt. die Kam gleich S e Wut e d e
Der bayeriſche Miniſterpräſident v. Knilling wir en fransbſi b und eiter ankünm Haushaltaueſchuß des Vahertſchen Landtages über ſeine digt. Dieſer erſte Artirel laſſe die ganze Heftigkeit

Berliner Verhandlungen und über die Note der Reichsre dieſes Kampfes vorausſehen. loyd George wendet ſich
a an die Entente wegen der Zwiſchenfälle in Jnaol Zunächſt gegen den franzöſiſchen Chauvi-

dt und Paſſaun Erklärungen abgeben nmismu s im allgemeinen und Clemencean tm e
S a errre die e o weeh ir Rheinlande unter fremdem ſte und bezeichnetDer ſchlimmſte Ausverkauf. r e e e en e5 meſſene verkängert wird als tatſächlich beſtehend

Das deutſche Nativnalverinögen, der Beſitz des Konmme icht bis Zum Ablauf der 15 jährigen Friſt
Deutſchen Volkes, der in Geld umgeſetzt werden kann. in Frankreich An Kabinett Zuſtande das dem Chau
Setrug vor dem Kriege gegen 300 Milliarden Mark Ainiemus widerſtrebt, dann ſei der Frieden der
Kn Gold. Dieſe für die damaligen Verhältniſſe un Welt in Frage geſtellt. England und Amerika
Geheure Sumnie im Kriege und nach dem Feld können allein die Kataſtrophe aufhalten.
zuge zum erheblichen Teil aufgebraucht worden, und Beſonders eingehend beſchäftigt ſich Lloyd George
wenn wir das, was gegenwärtig noch vorhanden iſt aber mit der Bemerkung Clemenceaus, daß England
unſeren rieſigen Schulden gegenüberſtellen, ſo iſt es hinſichtlich der Garantie für Frankreich gegen
mehr als zw tfelhaſft, vb überhaupt noch ein Plus bleibt. nen deutſchen Angriff ſein Wort nicht hielt.
Die Ziffern aus der Induſtrie dürfen, wie auch der Lloyd George habe in Lannes Briand ein ſchriftliches
Meichsminiſter Hermes vor dem er aus Angebot gemeacht, doch ſet das engliſche Angebot, even
Führte, nicht blenden, denn ſie ſind nur Scheinwerte, die tuell ohne a allein den Garankiepakt für Frank

bie Schnee vor der Sonne zuſammenſchenelzen, wenn reich zu men, nete Verachtung zurückgewieſen
ſie mit gutem Gelde bezahlt würden. worden ankreich bei Abſchluß dieſes VerSchein e t jede it für die Annexion des linkenen e e de e e e e men e e enHerkauf desfenigen Teils des Rationalvermögens, der n e n er n u e ver

Mittelſtande gehört. Dieſe Kreiſe des deutſchen e e eVolkes können bei der heutigen Teuerung von thren ſie an hen a a verdient hervor
Einnahmen nicht exiſtieren Sie müſſen von ihren Er gehoben u den, daß Aoyd. George wiederholt
Fparniſſen vder von der Veräußerung in den Frie Frankreichs Unrecht am hein geißelt und daß er ſich
e erworbenen Beſitzes leben. Dieſer Ausver chelich vemüht, die Eeſühle und den heißen Zorn der

J Reichskagsausſchuß für auswärtige Angelkegen
z

S

Kauf iſt der ſchlimmſte nd bedenklichſte, denn alle nterdrückten Rheinländer zu verſtehen.
Dieſe Werte, die vor 1914 für Goldmark von den Eigen ev. JKümern erworben wurden, gehen heute für Papier Der Verſailler Wahnſinn.
anark fort, und die dabei eingetretenen Verluſte am Hernichtende Kritik Nittis
Mationalvermögen ſind alſo nicht wieder einzubringen.gen e Unter dem Titel Der Niedergang Eurv-Beim Mittelſtande tritt dieſes Leben von der h Fahre ne MiniSubſtans, von dem Nativnalvermögen, am deutlichſten e er italieniſche Miniſterpräſident
Hervor, aber es iſt auch allgemein vorhanden weil wir Nitti ein äußerſt intereſſantes Buch erſcheinen laſſen,
beral lim Reiche, in den Stagaten, in den Gemeinden dem er die von der Entente ſeit dem Verſailler Ver
alt et o de in e en e e geht trage betriebene Politik einer geradezu vernichtenden
Kellenweiſe ſchon bis in das Taufen ache, die Steuern ritir unterzieht. Nachſtehend ſei inige P nkönnen ſie nicht beſeitigen, denn ſie bringen nur neue t le eben en e Probe
Haſten, aber kein neues Nationalvermbgen. Auf die wiedergegeben t r e
Schaffung eines ſolchen muß unſer Beſtreben hin Die Repavrationskonmifſton
gehen, deshalb immer wieder die Aufforderung zur wird, wie folgt, gekennzeichnet.
Produrtionsvermehrung und zur Sparſamkeit. Und Die Reparationskommiſſion hat grenzenloſe Be
was wir erarbeitet und erſpart haben, ſoll auch nicht fugniſſe: ſie beſtimmt, was, wie Und wann Deutſch
zum Lande hinausgetragen werden, wir ſägen damit land und die anderen Beſiegten zu zahlen haben,em Schemel die Beine ab, auf dem wir uns ausruhen kontrolliert ihre Finanzen und ihr ganges Wirtſchafts
wollen. Wenn eine internationale Goldanleihe unter leben, kann in alle Verhältniſſe eingreifen, Geſetze
reger Teilnahme des noch vorhandenen deutſchen Ka Und Verordnungen abändern vder auch machen. Jhre
Pitals zuſtände kämne, wäre das ein großer Nutzen für Mitglieder geneßen ſede nur mögliche Jmmunität;
uns. ſind lediglich ihren Regierungen verantwortlich, undDaß die Ausſchaltung eines leiſtungsfähigen was ſie auch tün und treiben mögen, die Beſiegten
Deutſchlands für das europätſche Wirtſchaftsleben ein dürfen ſelbſt ihre abſurdeſten und bösartigſten Hand
großer Schaden iſt, hat ſich bereits gezeigt. Die Mark lungen nicht als feindſelige Akte betrachten.
hat den Franken ſchon in den Bereich ihres Nieder Da die Beſiegten nur zum Zahlen da ſind, haben
Hanges gezogen. Ebenſo wie das Deutſche Reich für die Mitglieder dieſer Kommiſſion natürlich zunächſt
Die übrige Welt wiederhergeſtellt werden muß in ſei damit vbegonnen, ſich ſelbſt u ngeheure Gehälter
ner Produktiven Tätigkeit, iſt es auch von Notwendig und Zuweiſungen zu ſichern. Vergütungen von zwei
keit, dem Mittelſtand wieder auf die Beine zu helfen und dreihunderttauſend Franken und auch mehr werden
Ein Deutſchland, das nur aus Millionären und Ar von Leuten abgehoben, die nicht da geringſte Verdienſt

beitern beſteht, iſt kein Deutſchland mehr eine ſolche haben und in ihrer Heimat nicht einmal den zehnten
Volksſchichtung, wie ſie in Amerika zu Hauſe iſt, wi Teil davon empfingen Beamnte, die zu nichts gut ſind
derſpricht unſeren Lebensauffaſſungen. ſind bis 10mal höher vbezahlt, als das Haupt

v AVegiernnng ihres LandesDer deutſche Mittelſtand iſt eine ſolche Sigen- der re e nn e S Wannern vart des Volkes, daß wir uns ohne ihn unſer Da Ved fangs wär die ev et n virſe en e
terland nicht denken kynnen und auch nicht denken dür fed rn zuſaninengeſest, ſeiten r e t ars
fen. Die Volksentwicklung ſteht in Deutſchland ſeit jedoch daraus zurückgezogen hagen. ſieJahrhundert bis heute feſt. Aus den Dorſbewoh ein Sammelbecken von Leuten äußerſter
Jahrhunderten bis heute feſt. us den Dorfbewohſrhetterbenöl ickt e Minderwertigkeit geworden. Jhre Unfähigkeitnern und aus der Arbeiterbevölkerung rückt ein Teil i ſo gr daß W 9 vo nenezur gewerblichen Selbſtändigkeit vor aus dieſer zur M er groß d ſie nur noch von ihrem Zynismu
Beamten und Kauſfmannſchaft, und aus ihnen zum hö übertroffen wird.di d G Nitti ſchi ie für Jtali d FrankHeren Staatsdienſt und zu bedeutenden Unternehmun- Nittt ſchildert dann, wie für Jtalien un
gen. Dieſer Werdegang würde mit dem Ausſcheiden des reich ein Friedensvertrag ausſehen müßte, wenn ſie
Mittelſtandes unterbrochen. und die natürliche Ver den Krieg verloren hätten und ihnen ein Friedens

Hollkommnung veſeitigt werde vertrag
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nach venn Muſter des Verſailler
h yva zreich um uns auf Nittis e zubeſchränken zunächſt alle feine übertragbaren Güter,

alle Kolonien, ſeine ganze Handelsflotte, alle Unter
feekabel uſw. abliefern müſſen. Da Frankreichs Reich
kum dem Deutſchlands etwa gleich iſt, wäre es nur
billig geweſen. wenn Deutſchland von ihm 150 Mil
arden in Gold gefordert hätte. Als Ausgleich der
Saargruben hätte Frankreich etwa alle ſeine Grüben
des Pasde Calais und als ſchwaches Gegenſtück zu
Oberfchleſien etwa das Becken von Briey abtreten
können. Zwess direkter Verbindung mit dem Mittel
meer hätte Deutſchland vielleicht den Hafen von Cette
mit einem Korridor vom Elſaß bis an die Küſte vor
gezogen. Zur Sicherung der 150 Milliarden hätten
160 000 Deutſche nebſt 30 000 Negern und anderen
Farbigen aus Oſtafrika, Kamerun, Togo und Neu
guineg, das Gebiet von Burgund und der Franche
Comté beſetzt. All dieſe Leute hätten jährlich ſelbſt
verſtändlich mindeſtens vier Milliarden Goldfranken
gekoſtet. Obſchon genötigt, zu entwaffnen und ſeine
Flotte abzutreten, hätte Frankreich dennoch neben ſich
ein Deutſchland geſehen, das eine Million unter Waffen
gehalten und andauernd mit Beſetzung neuer Gebiete
gedroht und, während es an ſeiner Vernichtung ar
beitete, ihm zum Ueberfluß auch noch die letzte Schmach
angetan hätte, nämlich franzöſiſche Frauen zur Ver
fügung der ſchwarzen Barbaren Kameruns und Oſt
afrikas zu ſtellen. Jn Krönung des Ganzen hätte
Frankreich erklären müſſen, daß jede Beleidigung, jede
Gebieteverlethung, jeder Art des Haſſes und der Rache
von en niemals als feindſeliger Akt werde betrachtet

werden.Nitti kommt zu forgendem Schluß
Wir werden nicht eher weder den inneren grieden

der Nakion, noch das Geveihen, noch die nötigen Se
bedingungen wiederfinden, als bis wir dieſe traurige Periode
der Unwiſſenheit und der Brutalttät überwunden haben
verden. Die Sache Deutſchlands und der beſiegten Völker

iſt nunmehr die Sache der ganzen Welt; denn nur von
ſhrer Löſung hängen der Frieden und das wirtſchaftliche
Gedeihen ver geſamten Erde ab. J

Her Auftakt in London.
Zuverſichtliche Stinrmung.

Die in London verſammelten Staatsmänner haven
die erſten Beſprechungen miteinander gehabt. Japan
hat ſeine Zulaſſung zu den Beſprechungen verlangt
wogegen Amerika noch nicht, obwohl vier ſeiner euro
päiſchen Botſchafter ſich in London befinden. Jedenfalls aber nimmt Amerika eine ſcharf bebbaqhtende
Haltung ein, um jederzeit eingreifen zu können, falls
ſie Verhandlungen eine Wendung nehmen ſollten, die

Amerika als unerwünſcht anfieht. Bisher iſt man übri
gens in London ſehr optimiſtiſch geſtimmt oder gibt
ſich wenigſtens den Anſchein, es zu ſein. Um der Kon
ferenz keinen Vorwand zur Ergreifung von Pfän
dern zu geben, hat die deutſche Regierung ſchweren
Herzens zugeſümmt, die für die Zviſchenfälle in Paſ
ſau und Jngolſtadt geforderte Buße zu zahlen Das
dürfte immerhin dazu beitragen, eine günſtige Atmo
ſphäre zu ſchaffen. Trotzdem ſind die Schwierigkeiten
doch noch ſo groß, daß man gut tut, ſeine Erwartungen
nicht zu hoch zu ſchrauben. Jedenfalls rechnet man
ſchon jetzt mit einer längeren Dauer der Londoner
Beſprechungen, falls ſie ſich nicht ganz zerſchlagen
ſollten.Muſſolini ſollte bei ſeiner Ankunft inter
viewt werden, verweigerte jedoch jede Antwort. Er
erklärte aber ſchließlich doch, daß Italien nicht beab
ſichtige, die Aufteilung der deutſchen Zahlungen auf
der Konferenz anzuſchneiden, da die Konferenz be
reits genug Stoff zu beſprechen habe.

Jnteralliierte Schulden und Markſtabiliſierung
Noch vor Beginn dex Konferenz hat der Verband

der britiſchen Jnduſtrien dem Premierminiſter bei einer
Unterredung zwei Schriftſtücke unterbreitet, von denen
das ein ſich mit den interallitierten Schul
den, das andere mit der Lage des deutſchen und der
europäiſchen Wechſelkurſe beſchäftigt.

Hinſichtlich der interalltterten Schulden nimmt der
Verband an, dag weder Zinſen noch eine Rückzahlung
des Kapitals ſeitens der europäiſchen Schuldner Groß
britanniens in nächſter Zeit geleiſtet werden können, iſt
aber der Anſicht, daß eine Streichung dieſer Schulden
bedeuten würde, daß Großbritannien ſeine Haupthan
delswaffe bei irgendeiner zukünftigen Abmachung fort
würfe. Großbritannien könne es nicht länger ertragen,
das einzige Land zu ſein, das ſeine Schulden bezahlt
und ſofern nicht die anderen Länder einige Neigung



zeigen, den ihnen zukommenden Teil an ver an zu
kragen, ſollte von den rechtmäßigen Anſprüchen Groß
britanniens nichts nachgelaſſen werden.

Der Verband unterſtützt von Herzen die allge
meinen Vorſchläge zum Wiederaufban der deut
ſchen Währung, die in dem Bericht von Keynes,
Brand und Caſſel an die deutſche Regierung enthalten
ſind. Der Verband ſchlägt vor, daß Deutſchland ein
Morakorium angeboten und ihm das Verſprechen
gegeben wird, daß, wenn nach der Stabiliſierung der
Mark die Reparationszahlungen wieder aufgenommen
werden, ſie auf einer neuen Grundlage aufgebaut wer
den, indem die fährlichen Zahligete noch Ciner glei
kenden Stalc erſolgen und in eine gewiſſen Verhält
mis zu dem Geſanmtumfange des deutſchen Ausfuhr
Handels ſtehen ſollen

Brachliegende Produltionskräſte.
Gegen die Ueberfremdung der Lanud wirtſchaft.

Zu einer Zeit, in der von allen Seiten die Not
wendigkeit der land wirtſchaftlichen Produktionsſteige-
rung anerkannt wird, wo die Beſchaffung der fehlenden
Arbeitskräfte für dieſe Mehrproduktion eines der ſchwie
wrigſten Probleme darſtellt, wo immer häufiger Kla
gen darüber laut werden, daß land wirtſchaftlicher Kul
kurboden in die Hände von kapitalkräftigen Nichtland-
wirten und Ausländern übergeht, liegen Tauſende von

Berufslandwirten brach und können weder eine ange
meſſene Beſchäſtigung in land wirtſchaftlichen Betrieben
moch eine eigene Stelle zur Betätigung ihrer Ar
beitskraft und ihrer Berufskenntniſſe finderr. Die Dr
ganiſation exiſtenzſuchender deutſcher Landwirte hat
aus dieſem Grunde eine Denkſchrift an die Reichsregie
rung vorbereitet, in welcher ſie u. a. die ſofortige
Enkteignung bezw. Rückkauf durch die Regierung
aller von Nichtlandwirten und Ausländern
erworbenen Güter und Pachtungen zwecks pacht
weiſer Ueberlaſſung an bewährte, nachweisbar geeignete,
exiſtenzloſe praktiſche Landwirte und Gutsbeamte, ſo
wie die weitere Ueberweiſung von Stedlungsland nur
An nachweisbar praktiſche Landwirte fordert.

Henſſches Reich.
den 11. Dezember 1922.

o Der Reichstagsausſchuſ für auswärtige Ange
Legunheiten trat am Sonnabend unter dem Vorſitz des
Abg. Dr. Streſemann zu einer Sitzung zuſammen,
in der zunächſt Außenminiſter v. Roſenberg über die
Oſtfragen, insbeſondere über die Ausdehnung des Ra
pallo Vertrages auf die übrigen Sowjetſtaaten ſprach.
Jm Anſchluß daran gab Miniſter v. Roſenberg einen
Ueberblick über die gegenwärtige außenpolitiſche Lage
und erörterte die Aufgaben, die der Reichsregierung
daraus erwachſen, in großen Zügen. In der nächſten
Woche hofft die Reichsregierung nähere Mitteilungen
machen zu können. Weiter beleuchtete der Miniſter
die befriſteten Forderungen, die die Entente wegen der

NAmwandlung der Milttärkontrollkommiſſtonen in Ga
krantiekomitees und wegen der Vorkommniſſe in Paſſau

und Jngolſtadt jüngſt geſtellt hat.
eröffnete Dr. Helfferich.

o Eine Thüringer Staatsbank. Jm Thüringer
Landtag begründete Finanzminiſter Hartmann eine
Regierungsvorlage, betreffend den Entwurf eines

Staatsbankgeſetzes. Jn der anſchließenden Ausſprache
traten die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Fraktionen für die Vorlage ein, während die Redner
Der ſämmtlichen bürgerlichen Parteien ſchwere Bedenken
gegen die Vorlage zum Ausdruck brachten.

o Die Preisſeſtſetzung für das zweite Drittel des
Umlagegetreides. Die aus fünf Mitgliedern des Reichs
rates, fünf Mitgliedern des Reichswirtſchaſtsrates, fünf
Mitgliedern des Reichstages und fünf Vertretern der

Die Ausſprache

KNismek.
Roman von Max von Weißenthurn

21 (Nachdruck verboten.)
Wenn auch nur der geringſte Funken von Rechts

gefühl und Ehre in deiner Seele gelebt hätte, würdeſt
Zu nicht nur verpflichtet geweſen ſein, Dalbergs Be
gehren von dir zu weiſen, ſondern du hätteſt alles
daran ſehen müſſen, um ihn von ſeinem unedlen
Racheplan abzubringen. Daß du das nicht getan, ſtem
pelt dich in meinen Augen zu dem, was du biſt, zu
einem käuflichen Egoiſten, der um des eigenen Vor-
teils willen zum Verbrecher wird.

Jn mir aber bäumt ſich alles dagegen auf, das
wehrloſe Opfer eines ſolchen Verbrechers zu werden
und deshalb iſt es mein unumſtößlicher Entſchluß
mich von dir lvszuſagen. Jch weiß fügte ſie nach
einer abermaligen Pauſe hinzu, „daß das Leben mir
nicht mehr viel zu bieten haben wird, ſchon aus dem
Grunde nicht, weil ich zu verbittert, zu angeekelt
ſein werde, um jemals wieder an das Gute, an das
Edle in dem Menſchen zu glauben, aber wenn auch
nicht die Sonne des Glückes mein Leben verklären wird,
ſo will ich mich doch wenigſtens loslöſen von dem
Schlamm, der es jetzt beſudelt, will in dem Bewußt-
ſein der Freiheit Troſt finden für ein zerſtörtes, ver
nichtetes Daſein. Die geringſte Sühne, die ich von dir
fordern kann, beſteht darin, daß ich dich dringend er
ſfuche, mir keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, die
mich dazu zwingen würden, klagbar aufzutreten, um
mir die Freiheit zu erobern um jeden Preis.“

„Klagbar aufzutreten“, wiederholte er ſpöttiſch,
„und glaubſt du wirklich, daß bei einem ſolchen Vor
gehen der Sieg auf deiner Seite ſein könnte? Mußt
du nicht bei einiger ruhiger Ueberlegung vielmehr

überzeugt ſein, daß es mir ſelbſt angeſichts der Tatſache,
daß du den Weg der Klage betrittſt, ein Leichtes ſein

ürde, unumſtößlich darzutun, daß ich immer und
Aberall nur dein Beſtes d t daß ich dir aus
Großmut die Hand zum Ehebund gereicht, um dich
aus mißlichen Verhältniſſen heraus auf die Höhe des
Lebens zu führen Glaube mir. dem welterkabrenen

beleuchtet die Madride

„J

xanowirrſchafr zufammengeſetzte Zwanztgerrommtſſton
zur Feſtſtellung der Getreideumlagepreiſe tritt am Mön
tag zuſammen, um ſich über den Preis des zweiten
Drittels der Umlage ſchlüſſig zu werden. Wenn auch
das Reichsernährunge miniſterium. das Intereſſe der
Verbraucher durch möglichſte Niedrighaltung des Ge
treidepreiſes wahren muß, ſo wird doch eine gewiſſe
durch die Geldentwertung notwendig gewordene Er
höhung und damit eine weitere Berteuerung des Brot
Preiſes nicht zu umgehen ſein.

o 1269 600 Mark Nnſfallverſicherungsgrenze. Der
Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages erhöhte die
Geldbeträge in der Unfallverſicherung wie folgt: die
Verſicherungsgrenze auf 1200 000 Mark, die bei Be
rechnung des Jahresarbeitsverdtenſtes in Betracht kom
mende ſogenannte Drittelungsgrenze auf 360000 Mk.
das Sterbegeld auf 31 000 Mark, das Stillgeld wird
für Verſicherke auf 1850 Mark, für Angehörige auf
120 Mark erhöht, die Entbindungshilfe auf 2000 M.

Bei der Berakung des Knappſchaftsgeſetzes wurde die
Altersgrenze von 420 Jahren, über die hinaus keine
Aufnahme in die Penſtonskaſſe erfolgen ſollte, ge
ſtrichen.

Zum Geſetzentwurf über die Zwangnahm der finanz politiſche Ausſchuß des Reichswirt
ſchaſtsrats folgende Entſchließung an: „Der ſinanz
politiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsraks nimmt der
Standpunkt ein, daß es keinen Zweck har, ſich ſeiner-
ſeits mit Aenderungen des Geſehes über die Zwangs-
anleihe zu befaſſen, weil es keine Aenderung gibt,
die das Geſetz in einer Weiſe praktiſch brauchbar zu
machen vermöchte, die den Folgen der bisher ein
getretenen und möglichen weiteren Geldenkwertung
Rechnung tragen könnte.

o Berlin. Dem Reichsrat iſt ein Antrag Sachſens auf
Verdreifachung der Erwerbsloſenunterſtützung zugegangen.

o Hannover. Nach der „Hannoverſchen Landeszeitung“
entſpricht die Meldung. daß der Volksabſtimmungsantrag
Hannovers abgelehnt ſei, nicht den Tatſachen.

0 Dresden. Der deutſchnationale ſächſiſche Landtagsab
geordnete, Oekonomierat Schmidt, iſt an den Folgen einer
Hperation im Alter von 67 Jahren geſtorben. Schmidt
gehörte mit zu den Begrüntdern des Bundes der Landwirte
und war der Führer des ſächſiſchen Bauernbundes.

o Koblenz. Nach einer im Koblenzer „Amaroe“ ver
öffentlichten Aufſtellung beträgt die Zahl der amerikani
ſchen Beſatzungstruppen zurzeit 1058 Mann und 107
figziere, die der franzöſiſchen Truppen im amerikaniſch b
ſetzten Gebiet 5423 Mann und 173 Offiziere

Ein neues Kabinett Paſitſch?
Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat der König

Paſikſch erneut mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Die liberale Parteigruppe Velikovie beſchloß, aus der
demokratiſchen Parkei auszuſcheiden, die dadurch 30
Abgeordnete verliert. Die Radikalen ſtellen beſondere
Bedingungen für ihre Teilnahme an der Regierung.

Banernanufſtared in Bulgarien.
Belgrader Blättern zufolge ſollen Maſſenauf

gebote von regierungstreuen Bauern in Soſig eine
Reihe Lokalitäten, die Räume des demokratiſchen Klubs
und viele Häuſer geſtürmt haben. Zahlreiche jüdiſche
Kaufläden wurden von der Menge geplündert. Bei
den entſtehenden Kämpfen ſoll es zahlreiche Tote und
Verwundete gegeben haben. Die franzöſiſche Geſandt
ſchaft wurde vollkommen demoliert; der franzöſiſche
Geſandte ſoll Sofig bereits verlaſſen haben.

Spanien und Deutſchland
Jm Anſchluß an den bekannten Aufruf Harnacks

Zeitung „El Sol“ in einem
warm gehaltenen langen Artikel die Bedeutung und
die Not der deutſchen Wiſſenſchaft und Kultur.
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London. Nach der offiziellen Statiſtik hat ſich die
Arbeitsloſenziffer um 8000 gegenüber dem Vormonat ge
hoben. Landwirtſchaft und Baugewerbe meldeten Erhöhung
der Arbeitsloſigkeit, Textilinduſtrie, Bergbau und Fiſche
rei Abnahme.

Mailand. Der ſogenannte freie Sonnabend Nach
mittag wurde in allen ſtädtiſchen Bureaus abgeſchafft.

Der Reichskanzler über die Nheinlandſrage.
Berkin, 10. Dezember. Bei einer Beſprechung

mit Vertretern rheiniſcher Zeitungen machte Reichs
kanzler Dr. Cuno längere Ausführungen zur Rhein
landsfrage. Er betonte dabei, daß nach dem ſeiner
zeit aufgenommenen Protokoll bis zum 9. Januar
1935 das Rheinland von der fremden Beſatzung völlig
geräumt ſein müſſe. Die einzige Bedingung, an die
die Räumung geknüpft iſt, nämlich die, daß die Sicher-
heit der Alliierten gegen einen nicht herausgeforderten
Angriff Deutſchlands bedroht ſei, könne angeſichts der
Entwaffnung Deutſchlanda nicht geltend gemacht
werden.
Fahrpreisermäßignueg in Jubereſſe der Jugendpflege.

Berlin, 10. Dezember. Eine kleine Anfrage regte
beim Staatsminiſterium an, daß die Vergünſtigung
der Fahrpreiserhöhung für Fahrten im Jnkereſſe der
Jugendpflege bereits bei fünf Teilnehmern, wie dies
ſeit langem in Deutſchöſterreich eingeführt iſt, gewährt
werde. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
tkeilt, beantwortet der Miniſter für Handel und Ge
werbe die Anfrage dahingehend, daß das Staatsminiſte
rium bereit ſei, bei der Reichsregierung für dieſen Vor

n ſchlag einzutreten nWeihnachtsferien der Drientkonferenz. e
London, 19. Dezember. Aus Lauſanne wird ge

meldet, daß Lord Curzon und mehrere ander er
treter zu Weihnachten nach Hauſe zu fah wün
ſchen und daß die Konferenz vom 23. Dezentber bis
zum 2. Januar unterbrochen werden ſoll. Die Sach
verſtändigen werden in dieſer Zeit ihre Arbeiten fort
ſetzen. Die Konferenz wird ihre Sitzungen nur wieder
gufnehmen, um die getroffenen Vereinbarungen zu
beſtättgen und den Friedensvertrag zu Unterzeichnen.

Tſingtan von NRärtbern gebrandſchatzt.
London, 10. Dezember. Nach einer Meldung gus

Peking iſt die Hafenſtadt Tſingtant von Räubern beſetzt
worden, die die chineſiſchen Kaufleute brandſchatzen
und den Beamten Geld abpreſſen. Die Ausländ
blieben bisher unbeläſtigt, doch herrſcht unter ihnen
große Unruhe. Die kleine japaniſche Garniſon, die
ſich noch in Tſingtau befindet, verhält ſich untätig-
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Vom Zachthausſchemel zum Mintſterſeſſel. Auch
Seyn Oerter ſchreivt Memoiren. Der frühere Miniſter
präſident in Braunſchweig, der Abgeordnete Sepp Oerter, ent
wickelte in einer Verſammlung in Seeſen am Harz ſein neues
Programm. Oerter führte u. a. aus Hreiviertel Jahre
habe ich nicht zum Volke geſprochen. Die Zeit benutzte ich
um meine Lebenserinnerungen niederzuſchreiben, und zwar
beabſichtige ich demnächſt ein Buch herauszugeben, das ſich
betitelt: „Vom Zuchthausſchemel zum Miniſterſeſſel.“ Bei
der Niederſchreibung dieſer Erinnerungen habe ich zugleich
auch eine gründliche Reviſion mit wir vorgenommen. So
bin ich zu der felſenfeſten Ueberzeugung gekommen, daß der
Sozialismus auf internatſonaler Grundlage eine Wahnſinns
theorie iſt. Der einzig Weg, der uns aus dieſem Jammer
tal führt, iſt der Sozalismus auf nationaler Grundlage
Die Einmütigkeit im deutſchen Volke herzuſtellen, muß unſer
aller höchſtes Z el ſein, damit wir bald in der Lage ſind,
die Horden aus dem beſetzten Gibiet herauszujagen. Es muß
in Zukunft heißen die Diktatur der ſchaffenden Stände.
Wenn wir den Blick rückwärts ſchweifen laſſen, ſo müſſen
wir alle eikennen, daß wir ganz verkehrten Weges gegangen
ſind, und wenn ich heute zu entſcheiden hätte, ſo wäre ich
lieber Monarchiſt als Sozialiſt.

Leiſtungsrückkang und wirtſchaftliche Lage im
mitteldentſchen Braunkohlenbergban.

Faſt der einz ge unſerer Produktionszweige von Bedeu
tung, der ſeine Eiz ugung gegenüber der Friedensleiſtung
nicht nur nicht verringert, ſondern ſogar ganz weſentlich ge
ſteigert hat, iſt der Brannkohlenbergbau, beſonde s in Mit

Manne, mein Kind, daß der Richter ſich ſchwerlich fin
den laſſen werde, der ſich auf deine Seite ſtellt, daß
du dich vielmehr demſelben in ungünſtigſtem Licht
zeigſt und es mir zwetfelsohne ein Leichtes ſein wird,
Miktel und Wege zu finden, um alles, was du im
Schilde führſt, zu vernichten. Es werden zahlloſoe
Ketten im Leben geſchmiedet, ſie zu löſen iſt aber nicht
ganz ſo leicht, wie du anzunehmen ſcheinſt, und einen
Mann wie mich zum Feinde zu haben, bringt dir
ſicherlich keinen Vorteil. Sehe ich aber, wie du dich
mit aller Gewalt dagegen aufbäumſt, an meiner Seite
bleiben zu wollen, ſo verletzt dies mein Selbſtgefühl
o mächtig, daß ich ſicherlich nicht gewillt ſein würde,
ir die Wege zu ebnen, die du einzuſchlagen beliebſt.

Du mußt folgkich darüber ins Klare kommen, daß ich
ganz und gar nicht geſonnen bin, dir deine Freiheit
oder das, was du für Freiheit hältſt, wiederzugeben;
und alles, was du ins Treffen zu führen vermagſt,
um dir dieſelbe zu ſichern, wird vor keinem Unpar
teiiſchen ſtichhaltig ſein, verlaß dich darauf. Ich gebe
dir ſomit den wohlgemeinten Rat, dich mit den ge-
gebenen Verhältniſſen abzufinden, froh zu ſein, daß
du die ſchöne, geſeierte Baronin Haſſow biſt und
nicht nach Zielen zu ſtreben, die dir immer unerreich
bar bleiben werden, dafür will ich Sorge tragen.“

„Da du dich meinen Wünſchen ſo ausgeſprochen
entgegenſtellſt, ſprach ſie, „zwingſt du mich ſelbſt zu
der Frage, wie hoch du meine Freiheit taxierſt, was
ſie mir koſten ſoll. Jch bin bereit, jeden Preis dafür
zu bezahlen, ſelbſt jenen, daß ich dann bettelarm in
die Welt hinausgehen muß, um ein möglicherweiſe
kümmerliches Daſein zu friſten.“

„Du geruhſt alſo um jeden Preis nicht daran
glauben zu wollen, daß Neigung zu dir mich veranlaßt,
dich nicht frei zu geben; das iſt töricht und ungerecht
von dir; ſehr töricht ſogar, aber ich kann dich natürlich
nicht zwingen, deine Anſchauungen zu ändern. Nur
eine Frage möchte ich mir erlauben: Du redeſt von
Preiſen, die du zu zahlen bereit biſt, geſtatte mir
die Frage, womit du dieſe Preiſe zu zahlen gedenkſt.“

„Mit dem Vermögen, welches, wie meine Mut
ter mir auseinandexſetzte, jg mir gehört und um deſſent

e du danach ſtrebteſt, mich zu dernem Weibe zu
machen.

„Deine Mutter ſcheint dir nur ein halbes Ver
krauen geſchenkt zu haben, denn, würde ſie offen und
rückſichtslos die Wahrheit ausgeſprochen haben, ſo hätte
ſie ihren Mitteilungen auch die Tatſache hinzufügen
müſſen, daß jenes dir zugewieſene Vermögen aller
dings dein Eigentum iſt, aber derartig verklaufuliert
wurde, daß du ohne meine Einwilligung auch nicht
über einen Heller desſelben zu verfügen in der Lage
biſt. Vielleicht,“ fügte er mit ſpöttiſchem Lächeln hin
zu, „hat Dalberg, der ein Mann von ſeltener Klugs
heit geweſen, viſionär geahnt, wie ſich die Dinge zwi
ſchen dir und mir zuſpitzen könnten, und war mir ſo
gewogen, daß er es verhindern wollte, mich dadurch
unglücklich zu machen, daß meiner Frau die Möglich
keit geboten war, ſich von mir loszuſagen.

Eduard von Haſſow hatte mit ſteigender Lebhaf
tigkeit und Leidenſchaft geſprochen und Wally fing an,
zu begreifen, daß in der Art dieſes Mannes ein Etwas
liege, das Furcht einflsßen könne. Trotz alledem aber
krug das Sehnen nach Freiheit, das Sehnen, ſich von
ihm losgelöſt zu wiſſen, den Sieg daven über die Ban
gigkeit, die ſich momentan ihrer bemächtigte und ſie ge
ſtand ſich, daß es jetzt vor allem gelte, ſtark zu bleiben
und nicht nachzugeben, denn tat ſie es, ſo war ſte,
deſſen glaubte ſie überzeugt ſein zu können, verlo-
ren für immer, ihm preisgegeben mehr denn je; num
aber, wo ſie alles wußte, nun, wo ſich ihr mit ſo
vernichtender Deutlichkeit das Spiel offenbart hatte,
welches er mit ihr getrieben, nun, wo ſie begriff,
daß ſie nichts anderes war, nichts anderes geweſen.
als das Werkzeug ſeiner Rache, nun, ſagte ſie ſich, daß
es klein, unwürdig, erbärmlich ſei, ſich in dieſer Art
ausnützen zu laſſen. Gelang es ihr nicht, ihre Frei
heit auf geradem Wege zu erlangen, ſo mußte es durch
Liſt geſchehen, ſo viel ſtand feſt, und ſie überlegte nur
im Stillen, was klüger ſei, ſcheinbar nachzugeben und
ſich ſeinem Willen zu fügen, oder im offenen, ehrlichen
Kampf ſich die Freiheit zu ertrotzen, nach der ſie nun
einmal um jeden Preis begehrte.

Fortſetzung folgt.
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teldeutſchland. Während 1913 die Braunkohlenförderung
in Mitteldeutſchland und im Bezirk öſtlich der Elbe ſich auf
63 Mill. t belief, iſt ſie 1921 auf 86 Mill. t geſtiegen u. dürfte
für das Johr 1922 nicht weit von 90 Will. t entfernt
bleiben. Dieſe Mehrleiſtung von etwa 27 Mill. t iſt aber
mit hohen Opfern erkauft. Während im Frieden in den ge
nannten Gebieten nur 65 000 Mann im Braunkohlenberg
bau beſchäftigt waren, iſt dieſe Zahl im Jahre 1921 auf
132 000 Mann, zeitweiſe ſogar noch mehr geſtiegen. Einer
Verdoppelung der Beleoſchaſten ſteht alſo eine Steigerung
der Leiſtung von nur 835 Proz. gegenüber, wobe man noch
bedenken muß, daß ein beträchtlicher Teil davon nur durch
Mechaniſierung, verſtärkte Verwendung moderner maſchineller
Anlagen ermöglicht wurde, alſs nicht auf das Konto menſch
licher Arbeit geht. Das keurzeichnet deutlich die nachteiligen
Wirkungen des Ueberganges zum Achtſtundentag, darüber hinaus
aber noch einen Rückgang der Leſtungen des Ein elnen je
Arbeitsſtunde. Aus den genannten Zohlen läßt ſich ohne
weiteres errechnen, daß bei 300 Arbeit tagen die Leiſtung
je Kopf und Séicht von 8,3 t in er Zeit vor dem Kriege
auf 2,2 t im Johre 1921, alſo um in volles Drittel g
ſunken iſt. Es iſt ganz klar, daß ang ſichts dieſes ſtark
Rückganges der Leiſtung auch der Reallohn, der nun einma

ſteht, einen Rückgang erfahren mußte, ganz abgeſ
den Belaſtungen, die uns aus dem verlorenen
ſeinen Folgen entſtanden ſind. Durch die Mehrbele
des Braunkoblenbergbaues ſind die Selkſtkoſten und die P
für Braunkohle und Briketts ganz weſentlich ſtärker geſtie
gen als für Steinkohle. Dieſe Bewegung erſüllt die mittel
deutſchen Braunkohlenwerke, vor ollem aber die unter ſchwie
rigen Verhöltniſſen arbeitenden Tieſbaue, mit allergrößten

Die Preiſe, beſonders für Grubenholz, haben ge
Tatſächlich werben

Sorge.
radezu eine phantaſtiſche Höhe erreicht.
Preiſe genannt, die das 3-—5000fache der Friedenspreiſe
auemachen, alſo weit über Goldmarlparität ſtehen, während
die Kohle mit einer 36 prozentigen Steuer und anderen
Sonderauflagen belaſtet iſt und dadurch dem Verbraucher
viel teurer erſcheint, als ſie tatſächlich iſt.

Die deutſchen Vorſchlüge in London überreicht
Paris, 10. Dez. Heute morgen kam den Delegationen

die Note der deutſchen Regie urg zur Kenntnis. Reichs
kanzler Cuno ſchlägt vor, Deutſchland ein Morotorium zu
gewähren, deſſen Dauer vorher nicht beſtimmt
ſondern von dem Erfolg der inneren deutſchen Goldanleihe
zur Konſolidierung der Mark abkängen ſoll. Wenn dieſe
Anleihe Erfolg hätte, würde das Mefotorium zu Ende gehen,

und die Reparationszahlungen würden wieder auf genommen.
Sonſt müßte eine auswärtige Anleihe aufenommen werden.
Der Havasvertreter in London bemerkt dazu, nach dieſen
Anſchauungen der deuſſchen Regierung ſehe man nicht recht
klar, welches die Ausſichter des zweiten auswärtigen An
leiheprojektes denn wenn wenn die deutſchen Großinduſtrieellen
es ablehnen ſollten, dem Reich eine Arleihe zu gewähren
ſo ſei es wenig wahrſcheinlich, daß man Geld im Auslande
finden könnte.
In der heutigen Nachmittagsſitzung der Alliierten ſollen

die deutſchen Vo ſchläge erörtert werden. Die Konferenz
würde ſicher bis Dienstag dauern

Provinz und Narhbarſtaalen.
Teuchern, den 11. Dezember 1922.

Die negen Poſtgebühren.
Vom 15. Dezember ab gelten folgende Gebührenſätze im

an Poſtſcheck und Telegraphenverkehr innerhalb Deutſch
ands

Poſtkarten im Ortsverkehr 5 Mk., im Fernverkehr 15 M.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. 10 Mk, über 20 bis
100 Gr. 15 Mk, über 100 bis 250 Gr. 25 Mk. Wiiefe
im Fernverkehr bis 20 G. 25 Mk., über 20 bis
100 Gr. 35 Mk. Uber 100 bis 250 Gr. 45 Mk.

Für nicht oder unzureicherd freigemachte Poſtkarten und
Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrages, mindeſtens aber

ein Betrag von 50 Pfg. nocherhoben.
Druckſachen bis 25 Gr. 5 Mk., über 25 bis 50 Gr.

10 Mk., über 50 bie 100 Gr. 15 Mk., über 100 bis 250
Gr. 25 Mk., über 250 bis 500 Gr. 35 Mk. über 500 Gr.
bis 1 Ka. 45 Mk.

Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn
liche Höflichkeitsformeln mit böchſtens fünf Worten nieder
geſchrieben ſind, 5 Mk., Anſicktskarten, die weitergehende
ſchriftliche Mitteilungen enthalten, oder bei denen ſich Mit
teilungen auf der Rückſeite befinden, unterliegen der Poſt
kartengebühr.

Geſchäſtsp piere und Miſchſendungen bie 250 Gr.
25 Mk., über 200——500 Gr. 35 Mk., über 500 Gr. bis
I Kg. 45 Mk.

Wareuproben bis 250 Gr. 25 Mk., über 250 bis
500 Gr. 35 Mk.

Päckchen bis 1 Kg. 50 Mk.
Pabte bis 5 Ka. Nahzone 125 Mk. Fernzone 250 M

bis 10 Kg. Nahzone 250, Fernzone 500 Mek, bis 15 Kg.
550 Mk. Fernzone 1100 Mk, bis 20 Kg. Nahzone 850,
Fernzone 1700 Mk.

Poſtauweiſungen bis 100 Mk. 12 Mk., über 100 bis
500 Mk. 20 Mk. über 500 bis 1000 Mk. 40 Mk, über
2000 bis 5000 Mk. 60 Pck., über 5000 bis 20 000 Mk.
80 Mk.

Die Einſchreibegebühr iſt auf 20 Mk. feſtgeſetzt.
Bar eingezahlte Zah karten b's 100 Mk. einſchl. 6 Mk.

über 100 bis 1000 eirſchl. 10-—-20 Mk., über 5000 bis
20000 Mk. einſchl. 40. Mk., ſür jede weiteren 10000 Mk.
oder einen Teil dieſer Summe mehr 20 Mk.

Telegramme Grundgebühr 40 Mk. und außerdem für

jedes Wort 20 Mk. G

t

nung

ſein.

Wann ſollen die direkten Reichsſteuern gezahlt

werden Die Ankündigung des Reichsfinanzminiſters
Hermes, daß die Zahlung der direkten Reichsſteuern be
ſchleunigt werden ſoll, hat bei den Steuerzahlern ge
rade keinen erfreulichen Eindruck gemacht. Allerdings
wird den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern bei der
Auszahlung des Gehaltes oder Lohnes die Steuer für
einen Monat oder eine Woche ſofort abgezogen, aber bei
den übrigen, ſelbſtändigen Steuerzahlern liegt die
Sache doch anders. Wenn dieſe bei der Abgabe der
Steuererklärung den Steuerbetrag für das ganze Jahr
gleich mit entrichten ſollen, ſo bedeutet das unſtreitig
eine Härte, denn den ſebſtändigen Bürgern fließt
das Einkommen heute nicht ſo regelmäßig zu, wie den
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern. Eine viertel
jährliche Entrichtung des Betrages erfolgt heute be
reits, und mehr kann auch nicht wohl verlangt werden.

Tür zu! Es wird jetzt bei dem frühen Anbruch
der Dunkelheit dringend nötig, die nach den Straßen
und nach den Höfen zu führenden Türen geſchloſſen
zu halten. Die Langſinger wiſſen ſehr gut, daß die
Hausbewohner durch allerlei Weihnachtsvorbereitungen

Anſpruch genommen ſind und auf die Hauszu
e nicht recht acht haben, und ſich daher für Diebe
s Feld bietet. Alſo nichts in Korridoren und in

useingängen ſtehen, hängen und liegen laſſen, was
fremde Begehrlichkeit reizt. Für die Nacht ſind auch
Fenſterläden und Jalouſten, namentlich in einzeln ſte
henden Häuſern, zu verwahren. Jn ſolchen Fällen
iſt auch die Diebſtahlsverſicherung ſehr am Platze.
Kleidungsſtücke ſind jetzt eine Extraliebhaberei der
Diebe. Bedauerlich iſt es, daß auch jugendliche Spitz
buben kpnſtatiert werden, die es in erſter Reihe auf
Lebensmittel abgeſehen haben.

Gevenket der Notleidenven? Die rühmlichſte
Hilfe, dieſentge, von der die eine Hand nicht weiß, was
die andere tut, bewährt ſich, Gott ſei Dank, in dieſer
teuren Zeit recht. Viele Perſonen, deren Einkommen
durch die Geldentwertung geſchmälert iſt, und die nicht
mehr die Rüſtigkeit zu dauernder Arbeit beſitzen, hät
ten hungern und frieren können, wenn Bekannte nicht
Uunguffällig zugegriffen hätten. Das bürokratiſche
Schema hat nicht allen Verhältniſſen Rechnung tra
gen können, vielen Leuten, und es ſind wahrlich nicht
die ſchlechteſten, iſt es auch nicht gegeben, intime Ein
zelheiten ihrer Lage vor fremden Augen und Ohren klar
zu legen. Sie hungern und frieren und dulden ſchwei
gend. Da iſt denn die deutſche Nächſtenltebe Retterin
geweſen, doppelt hilft, wer ſchnell und an rechter Stelle
hilft. Zu wünſchen iſt, daß die Behörden auf dieſem
Wege der direkten Hilfe folgen.

Vorauszahltegen für das Steuerjahr 1922.
Vom Reichsfinanzminiſterium wird mitgeteilt: Bei
dem ziffernmäßig geſtiegenen Einkommen wird die end
gültige Einkommenſteuer für 1922, die nach dem Ein
kommen im Jahre 192 bemeſſenen geſetzlichen Voraus-
zahlungen vielfach erheblich überſteigen. Die Kaſſen
und Hebeſtellen der Finanzämter ſind daher erneut
darauf hingewieſen worden, daß ſie, ebenſo wie ſon
ſtige freiwillige Vorguszahlungen, auch Vorauszahlun
gen auf die für 1922 noch geſchuldete Einkommenſteuer
jederzeit anzunehmen haben. Die Zahlungen werden
aber ausdrücklich als VPorauszahlungen auf die Einkom

menſteuer 1922 zu bezeichnen ſein. Bei dieſer Gelegen
heit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Berech
nung des Vermögens für die Vermögensſteuer und die
Zwangsanleihe die Einkommenſteuerſchuld für 1922
vom Vermögen nicht abgezogen werden darf, ſoweit
es ſich nicht um die im Jahre 1922 fällig gewordenen
geſetzlichen Vorauszahlungen handelt. Darüber hinaus
vor dem 31. Dezember 1822 geleiſtete freiwillige Vor
auszahlungen mindern jedoch dos vermögensſteuerpflich-
tage Vermögen

Naumburg. Hier wurde das Bürgerheim fertiggeſtellt.
21 völlig abgeſchloſſene Wohnungen enthaltend, die beſon
ders ſolchen Leuten vermietet werden ſollen, die, um billiger
wohnen zu können, ihre größere Familienwohnung abgeben.

Weißenfels. Der Sprachlehrer Walter Zink aus Wei
ßenfels, der als Dr. med. und Oberſtabsarzt a. D. ſich mit
verſchiedenen Damen verlobt hatte, um ihnen Beträge bis zu
80 000 Mark abzuſchwindeln, wurde vom Schöffengericht
Heldburg zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Schwind
ler war ſ. Zt. nach Spanien geflohen und wurde, als er
über die Schweiz nach Bayern zurückkehrte in München ver
haftet. Er wird noch Berlin gebrocht, wo er ſich wegen
weiterer Heiratsſchwindeleien zu verantworten hat.

Halle. Die im Halliſchen Bergwerksverein zuſammen
geſchloſſenen Braunkohlenwerke haben für die Zoecke der
Alters hilfe in ihrem Bereich den Betrag von 5 Millionen
Mark überwieſen. Zur Verteilung der Mittel hat ſich ein
Aus chuß gebildet, deſſen Vorſitz Herrn Dr. Carlsſon über
tragen worden iſt. Der Halliſche Bergwerksverein hat für
die Altershilfe bereits 3 000 Zentner Briketts zur Verfügung
geſt llt.

Leipzig, 7. Dezember. Bei Hausſuchungen, die auf
Grund der Angaben eines Häftlings in Dresden durch die
Kriminalpolizei im Gebäude der Thomasſchule in Leipzig
vorgenommen wurden, wurden unter dem Fußboden des
Oberbodens und in Hohläumen 247 Gewehre, 8 Seiten
gewehre, 2 vollſtändige Minenwerfer mit Wagen ohne
Giun platte, 4 ſcharfe Minen, 1 Werkzeugkaſten, 3 Kiſten
Stielbandgrangten und 4000 ſcharfe Parronen gefunden.
Das Kriegsmaterial wurde beſchlagnahmt. Es wird ange
nommen, daß es in den Märztagen des Jahres 1920 durch
Angehörige des Leipziger Z itfreiwi igenb taillons oder der
Reichsweh, von denen das Schulgebände beſetzt gehalten
worden war, verſteckt worden iſt. Die Unterſuchung der
Angelegenheit iſt im Ginge.

Einhettlicher 9-Nhr- Schulanfang in Berlin Wegen
des Kohlenmangels hat der Berliner Magiſtrat becchloſſen,
doß der Unterricht in ſämtlchen Schulen GroßBerlins erſt
um 9 Uhr vormittags zu keginnen hat. Die Neuordnun
wird eintreten, ſobald die techniſchen Vorausſetzungen dafür
getroff n ſind was vorausſichtlich in wenigen Tagen der
Fall ſein wird. Außerdem plant der Magiſtrot die Einle-
gung einer mehrwöchigen Pauſe in den Ufterricht; doch iſt
darüber wegen allerlei Widerſtände das letzte Wort noch nicht
geſprochen

Allerlei aus aller Welt.
Feuer im Mannheimer Nationaltheater. Jm

Malerſaal der Galerie des Nativnaltheaters in Mann
heim brach Feuer aus. Von den in dem Raum befind
lichen Kuliſſen wurde eine größere Menge vernichtet.
Lediglich dem guten Funktionieren der autvmatiſchen
Feueralarmvorrichtung iſt es zu danken, daß das Feuer

keine größere Ausdehnung nahm.
Selbſtmord eines Seknndaners. Großen Kokain

ſchiebungen iſt man in Hannover auf die Spur gekom-
men. Jm Verlaufe der Unterſuchung hat ſich ein
16 jähriger Sekundaner in der Wohnung ſeiner Eltern
erſchoſſen. Die Unterſuchung zieht anſcheinend immer
weitere Kreiſe.

Der Berliner Schauſpielerſtreik beendet. Durch
Verhandlungen zwiſchen den Direktoren und den Schau
ſpielern iſt der Berliner Schauſpielerſtreik jetzt beendet
worden. Erreicht wurde bei den Verhandlungen eine
Mindeſtgage von 55 000 M. für November und 90 000
Mark für Dezember. Kündigungen und Maßregelun
gen aus Anlaß des Streiks werden zurückgenommen,
auch ſoweit es das nicht künſtleriſche Perſonal betrifft.
Die Schauſpieler haben das Recht, die Vorſtellungen,
die ſie während des Streiks bisher angekündigt haben,
noch ſtattfinden zu laſſen.

Der Silberdiebſtahl im Schloß zu Sondershanſen
iſt jetzt aufgeklärt worden. Es war feſtgeſtellt worden,
daß aus dem Silbergewölbe des Schloſſes für 15 Mil
lionen Mart Schüſſeln, Teller, Wappen uſw. fehlten.
Zunächſt glaubte man an einen großen Einbruch ſpäter
ſtellte man dann feſt, daß es ſich um eine Reihe von
Diebſtählen handelte, die ſich über einen längeren Zeit
raum erſtreckten. Der Dieb war ein Hausſekretär Topf
fer, der zuſammen mit einem Händler Wieglob aus
Nordhauſen gearbeitet hatte. Dieſer Händler ſtand
wieder mit anderen Händlern in Berlin in Verbin-
dung. Der Kriminalpolizei gelang es jetzt, alle Be
teiligten feſtzunehmen. Ein großer Teil des geſtoh-
lenen Silbers konnte beſchlagnahmt werden. Allerdings
war ein Teil ſchon in Barren umgeſchmolzen.

Ein Dampfer von Frankreich zurückgekauft. Die
Hamburg Amerika Linie hat ihren ehemaligen Damp
ſer „Braſilia“ (6585 Tonnen) von der franzöſiſchen
Regierung zurückgekauft und in Breſt übernommen

Eine neue denutſche ruſſiſche Luftverbindung. Die
Deutſch ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft erhält aus
Charkow die Nachricht, daß im Anſchluß an ihre ſchon

beſtehende Linie Königsberg Moskau eine neue Li
nie Moskau Charkow am 2. Dezember eröffnet wor
den iſt. Der Flüg ging am 2. Dezember d. J. vor
ſich und dauerte A Stunden ohne Zwiſchenlandung.
Die Deutſch ruſſiſche Luſtverkehrsgeſellſchaft wird an
15. Dezember einen regelmäßigen Luſtverkehr zwi
ſchen Königsberg Moskau Charkow eröffnen.
Die Strecke wird in zwölf bis vierzehn Stunden zu
vückgelegt ſein.

Unter falſchem Spionageverdacht. Der in Katto
witz Mitte November von der politiſchen Abteilung
des Kattowitzer Polizeipräſidiums wegen Spionage
verdachts verhaftete Redakteur des Oberſchleſiſchen Wan
derer, Ernſt Wodetzki, wurde nach dreiwöchiger, völlig
unſchuldig erlittener Haft mit dem Ausdruck des Be
dauerns auf freien Fuß geſetzt.

Die deutſchen Schützenvereine in Neupolen. Die
polniſche Regierung hat eine Verordnung erlaſſen wo e
nach die Schützenvereine im ehemaligen deutſchen Teil
gebiet ſofort aufgelöſt werden müſſen, und ihre etwa
noch vorhandenen Schußwaffen an die zuſtändigen
Truppenkommandos in den verſchiedenen Bezirken ab
zugeben haben. Jn Kongreßpolen haben die Schützen
gilden ſchon mit Kriegsausbruch ihre Tätigkeit einge
ſtellt und konnten ſie auch ſeitdem nicht wieder eröffnen.

Die Stadt Aſtorig in Fklammen. Reuter meldet
aus PortlandOregon, ein größerer Brand ſei in der
Stadt Aſtoriag ausgebrochen. Die Flammen hätten be
reits 6 Häuſerkomplexe zerſtört und drohen die ganze
Stadt einzuäſchern. Gebäude werden mit Dynamit
geſprengt, um ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu
verhindern.Ein engliſcher Dampfer in Seenot. Wie aus
Hamburg gemeldet wird, wurde der engliſche Dampfer
„Balzore“, von England nach Stettin unterwegs, auf
der Höhe von Borkum treibend, geſichtet. Von Cux
haven lief ein Schleppdampfer aus, um dem engliſchen
Dampfer Hilfe zu leiſten, kehrte jedoch zurück, Dre
den Dampfer aufgefunden zu haben. r e

Gerichtliches.
O m Darmſtädter Landfriedensbruchprozeß lau

tete das Urteil gegen die Angeklagten Doell und Feuer
pal auf zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis, gegen
Friedrich ein Jahr neun Monate Gefängnis, Gehyer
echs Monate Gefängnis, Wagner acht Monate Gean und Fuchs ein Jahr Gefängnis. Allen wurde
ie Unterſuchungshaft angerechnet. Sie nahmen die

Strafen zum Teil mit weinerlicher Stimme an. Sie
hatten, wie erinnerlich, die Wohnungen der Abgeord

neten Dingeldey und Dr. Oſamn jowie ein weitere
Haus arg verwüſtet bezw. an den Plünderungen her
vorra teilgenommen und fich ferner an den Zer
ſtörungen in den beiden rechtsſtehenden Zeitungen Heſ
ſiſche Landeszeitung und Darmſtädter Täglicher An
zeiger beteiligt ſowie den Abgeordneten Dingeldey
ſchwer mißhandelt.

O Ein geiſteskranker Mörder freigelaſſen und
wieder verhaftet. Vor einiger Zeit wurde vor dem
Berliner Schwurgericht gegen den Kaufmann Fritz
Braak verhandelt, der zuſammen mit einem Kom
plizen, Limburger, die Hausbeſitzerin Beelitz ermordet
hat. Limburger iſt für geiſteskrank erklärt worden.
Braak wurde in der Schwurgerichtsverhandlung von
den mediziniſchen Sachverſtändigen für nicht verhand-
lungsfähig erklärt und vom Gericht auffälligerweiſe
auf freien Fuß geſetzt. Gegen dieſe Freilaſſung eines
unter Mordverdacht ſtehenden Angeklagten legte die
Staatsanwaltſchaft Berufung beim Kammergericht ein.
Es wurde daraufhin gegen Bragk ein neuer Haftbefehl
erlaſſen. Bragk, der ſich inzwiſchen nach Sachſen be

geben hatte, iſt jetzt dort erneut verhaftet und in
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden.



nnſere wiedererſtegerve Hatnvelsſkotte. Der Keine weitere Arbe tsſtunde einzulegen. An unſere Poſtbe 5 hWiederaufbau der deutſchen Handelsflotte iſt weiter r l e e ernd e e a r e n Die Entſchuldigung des Brieſträgers. her.
reichenden Reichsentſchadigung der Reeder erwarten Die letzte Präſidentenwahl in den Vereknig Die Nachzahlung für Monat Dezember
durfte Nach den neueſten Logb Ziffern iſt die deut ten Staaten hat augh einem Brieſträger eine gewiſſe Mark 65. ſowie, für Oktober, ſoweit ſte woch nicht
ſche Handelsflotte wieder auf 1783 000 Bruttv e Berühmtheit verſchafft. Während des ganzen Wahl Geleiſtet iſt, Mark 20. rbitten wir bis ſpäteſtens
Piſter Konſen angewachſen Mit dazu beigetragen hat d ne i rieſige Mengen von Werbe Hexember. Nach dieſem Tage inuß die Weiter
Alma die Tatſoche, daß die deutſchen Schiffe trotz ſchriften, Aufrufen uſw. verteilen. Eines Tages wurde lieferung des Wöchentl Ag e erg“ an die Säumt ein
Der allgemeinen ſchlechten Lage des Frachtenmarktes F. dieſer Arbeit müde und verbrannte einfach den gan r w dem e
e en r Sengeeland getgend Kodegs ſineen e den orgeſegter ne e werde Meltenlt werden.

konnten. rereet er ge el ger en ae ichtlinte eige u angeklagt. Vor Gericht zeigte ſtch aber der AngerlagteKeichsi e e u nicht im geringſten niedergedrückt, ſondern erklärte

Die Geſchäftsſtelle.

G z n e. h ede ehe See e en habe e e e SBrautwerbung in Aſſam. Jde rigen Senen die eſeeesn e klameheften beſtanden, von denen ein Teil den Kan In Aſſam herrſcht eine Anzahl eigentümlicher
e Aniichte n n Serichte, Hidaten der Demokraten rühmte, während der andere Sheſitten. Dort ergreiſt die Braut die Jnitiative.

die Anſicht der maßgebenden Autoritäten uſw. zuſäme Tei e e e inne t winnen eil den republikaniſchen Kandidaten als den einzig Sie geht und holt ſich ihren Bräutigam, und es geer Wellen re war n e ne richtigen Mann für die Präſidentenwürde bezeichnete. hört dann zum guten Ton, daß er ſich ſo gut als möglich
jeweils die Heſehang angeneſſener Preiſe unter Be Wenn er nun beide Arten von Propagandaliteratur verſteckt und ſich aus allen Kräften wehrt, wenn er
Lllcſfich gung ver Gelbentwertun bieten n verteilt hätte, ſo hätte ja keine Partei einen Vorteil entführt wird. Mitunter geſchieht es, daß ein Mann

en r davon gehabt. Deshalb habe er ſich einfach die Mühe eine Frau raubt, aber gewöhnlich iſt es die Frau.v ne r e e Farbenfabriken rxſpart, ſie zu verteilen, und indem er beide Sorten die den Mann entführt das heißt, ihre männlichen
bin 5 a. eher u. Co Senerkuſen bei verbrannte, habe er den Schaden auf beiden Seiten Freunde tun es für ſie. Reichen Frauen iſt es auch gen, i u t ſearr beſchaftigt. Der Verwaltung qusgeglichen. Der Richter ging indeſſen nicht auf Kattet, ſich einen Mann für kürzere Zeit zu wählen
r Wer hren Antrag r der Regierung itt Düſſeldorf dieſen Gedankengang ein, ſondern verurteilte den ſelbſt wenn ſie ſeiner müde ſind, geben ſie ihm eine Summe

e Lenchigung erreint ecwgehe e der nächſten Zeit Ferrlichen Brieſträger zu längerer Gefängnisſtrafe. Geldes und nehmen dann einen anderen.
kegelinäſg ber die actſtüns Arbeitszeit hinaus

Volizeiverordnung, ee e rot agertn eSchlafzimmern, Küchen, Kleiderſchränken,betreffend das Verbot öffentliche hernevnagliſtiſcher
Beraerſtaltaugen. Vertikows, Stühle, Spiegel, Chaiſelonges,

Betten uſw.
Auf Grund der g89 6, 12 und 16 des Geſetzts über die

Für Weakhbnanhts-Geschene voſſ nd
Polizeiverordnung vom 11. März 1850 (Geſetzſamml. S. 265)

Zigarren Zigaretten auh in kleinen Packungen,
bezw. der 88 6, 12, 13 der Verordnung vom 20. Sepkem

1867 (Geſetzſamml. S. 1529) bezw. es lauenburgiſchen Ge

Pfeifen, Tabake, feinſte Liköre un in kl. Fiäſchm,
Schokolade

ſetzes vom 7. Januar 1870 (Offig Wochenblakt 13) ſowie
der 88 137 und 139 des Geſehes über die al gemeine Lan

Ferner Arbeitsgardersbe.
Schuhe uſw. preiswert

desverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamml, S. 195)
wird mit Zuſtimmung des Bezirksgusſchuſſes für den Umfang

Zigarette für Wiederverkäufer weit unter Tagespreis
empfiehlt

des Regierungsbtzirks Merſeburg folgende Polizeiverordaung

Richard Sachſe, Hohenmölſen,

erlaſſett:

Lütznerſtr. 7.

Achkung! Nur a Tagen Achtgn!
Dienſtag und Mittwoch den I. u

13. Dezemben
gelanger 2 eiſtklaſſtge Schlager zur Vorſührung,
welche bereits unter großem Beifall in Dipig,
Berlin aufgenommen wurden. Dorum kann ich
jedem nur empfehles, dieſe b iden Werke nicht zu

verſäumen.
Ja den Hauptrollen erſtklaſſige Filmſchau

ſpieler Ligne Hatd, Erika Gläßner, Rax
garete Knpfer, Reinh. Achünzel.

Der Roman
eines Dienſkmädchens.

Die Großſtadt lebt ſchrell. Sie ſteht vieles, aber
morgen iſt vergeſſen, was g ſtern geſchehen. Nie
mand achtet auf die kleinen Tragödie des täg
lichen Vebens.

Dazu der große DerektivSchlager

Maskiert.
Vorführung 6 und 8,30 Vhr.

Bringe nochmals meine Klaſſe Muſik in Erinnerung

Oeffenttiche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen aller

Art ſind verboten. dUnter dies Verbot fallen insbeſondere
1. die Veranſtaltungen öffentlicher karnevaliſeiſcher Umzüge

und ſonſtige karnevaliſtiſche Veranſtaltungen unter freiem

Himmel, S2. die Veranſtaltungen öffentlicher karnevaliſtiſcher Aufführun
gen, öffenttlicher karnevaliſtiſcher Vorträge und öffentlicher
karnevaliſtiſcher Tanzluſtbarkeiten in geſchloſſenen Räumen.

g 2. Verboten iſt auf öffentlichen Straßen und Plätzen
in öffentlichen Lokalen, bei öffentlichen Veranſtaltungen oder
Verſammlungen
I. das Tragen karnevaliſtiſcher Bekleidungen oder Abzeichen

jeder Art,
2, das Siegen, Spielen und Vortragen karnevaliſtiſcher Lie

der, Gedichte und Vorträge,
3. das Werfen von Luftſchlangen, Konfetri und d xgleichen.

Zuwiderhandlungen gegen hie Beſtimmungen die
er Verordaung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. an de
ken Stelle, wenn die Geidſtrafe nicht beizutreiben iſt, ent

ſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft.
Der Beſtrafung unterliegen Veranſtalter, Teilnehmer,

ſowie derjenige, der zu Veranſtaltungen der in dieſer Ver

in jeder Ausführung und
Preislage hält am Lager

P. Meißner, Tischlermstr.

Zu ele e e oder ſie in ſeinen empfehle jeb: eer Oeffentlichkeit dienenden Räumen duldet. e z 3 ena en g. e re en, Da ch kung meines jetzigent d ar Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver Fogentrciger- undeer el Saale tr, ützenp rein ſlet a an e

e re M Men Schortan. dig s ehrlichesMerſeburg, den 7. Januar 1922. sehen, Aundegesehtree und Muncdecdeeken, gittwed, d. 13. e. Ats. SDer Regierungs Präſident. Geco e 8 Uhr aben?s e K 4 6 n G
Oberstrasse I. r meigen leigerVorſtehende Poltzeiverordnung bringe ich hiermit zur d e e Wonaksverſammlung h er en

öffentlichen Kenntnis und Beachtung. Mit Rückſicht auf die e e e e de Kamarad Zimmermann. Marke Strobel
wirtſchaftliche und politiſche Lage des Vaterlandes ſind auch Zahlreſches Erſcheinen erwünſcht Vorzuſtellenin dieſen Winter die Karneval eſtlichkeiten in weiteſtem Um I Pulget g 9 Der Vorſtand Vorzuſtellen Zeitzerſtr. 2.
Ange verboten. Die Ortspolizeibehöeden und die Herren s praktiehe r aeene b. Pohle.

Ein kleiner

3 e iſt zu verkanElfenbeinkette Lanebneneke
mit Blum n (Konſirmakions
geſchenf) verloren worden. A ſichHer Wiede bringer erhält t ts

Landjäger des Kreiſes erſuche ich die Durchführung der Poli
zei Verordnung ſcharf zu übermachen und Zuwiderhandlungen
ununachſichtig zu verfolgen. Ich mache hierbet jedoch beſonders
darauf aufmerkſam, daß nicht unter das Verbot fallen die
von geſchloſſenen Vereinen veranſtalteten karneval ſtiſchen
Sitzungen mit Vorträgen und die von geſchloſſenen Vereinen
veranſtalteken ſogenannten Koſtümfeſte.

Weißenfels, den 5. Dezember 1922.

eilt ts- 2 Am Sonnabend iſt vomWeihnaehts Gesehenke Markt bis en ehe
empfehle ich noch sehr preiswert in grosser

Auswahl
Damen-Besuchetaschen,
Damen Koffertaschen,

Brieftaschen, Geſdscheintaschen, Akten-
taschen, Zigarrenetuis, Taschenspiegel,L. W. 175. Der Landrat. r e n S eren Frühstückstaschen, Berufstaschen, Ga- e e ne karten

5 t Kauf ha Se empfiehUm der answärtigen Solee zu biete maschen, Sehulranzen, Federvalteretuis,c e zet e ehe e ehe zu biete I Gut hen en Hosen t n 7 em gürtel, Rucksäeke, Bogenpeitsehen, Fahr- A tfür Lumpen a kg. 40 Mk. peitschen, Kinderpeitsehen, pr. Wäsche- n un ere n eren en
Knochen a kg. 35 leinen Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeresHlattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate

bis ſpäteens morgens e 9 Uhr in
unſererGeſchäſtsſtelle abgeliefert ſerm. Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.

Moſchpapier a kg. 40
Zeitungen u. Bücher a kg. 50

„Alteiſen und Altmetall die höchſten

Tagespreiſe. z e e 3d men en e Verlag d. Wöchentl. Knzeigers.
Eine Ladung Pruchkranke Dawen- un l e e e

Chriſtbäunme m e ter Perrenstoſſe, Ella Winter
Henmaenn Pfeiffer Steinweg thode. Nächſte Sprehſtunde Ianchester, Leib- u. Walter Perthel

an GEera, Hotet VBiktorta eftwüsche, Inletts,im Preuß. Bahnhof. Sonn- Verlobteſ. Kndſeic, f. Suppennochen, e e e ne et en n. t
S

ff. Wurſtwaren, Sülze, Gewiegtes, Klops uſw. empfichlt preiswert

Küche SeeSattlermstr., Bahnstr. 13.

e e

9

eingetroffen bei
h

h Spezarzt. Dr. med. Coly mann Frau Hene. Görke
ſt lempfiehlt billiſt Berlin W. 35 Unterm Berge 15.

e

Paul Hergent. Schriſtleityng, Druck und Verlag von Otto Kieſerer z, Teuchern
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